
24. internationales forum 27 
des jungen films berlinl994 ÄS 
JARDINES COLGANTES 
Hängende Gärten 

Land Span ien 1993 
Produk t ion La Banera Ro ja , G u a d i a n a V ideo 

Regie, B u c h , Schni t t Pab lo L lorca 

Kamera Ge ra rdo G o r m e z a n o 
Ausstat tung M o n i c a Bernuy 
Kostüme Si lv ia Ga rc fa Bravo 
Ton Go lds te in y Ste inberg S.L. 
M u s i k S a i m o n S imonet 
M a s k e Mar fa Isabel Adänez 
Produk t ions le i tung Teresa Fernandez Cuesta 
Regieass is tenz Ange l H e r n a n d e z Z o i d o , Sa lvador 

G a r c i a 
Sekretar iat Sa lvador G a r c i a , E lena Figaredo 

Darste l ler Icfar B o l l a i n , Feodor A t k i n e , Luis Flete, Rafael 
D i a z , Andres L i m a , El isabeth Wa t l i ng , Andres L i m a , M a n o l o 
Calderön, Enr ique Navar ro , Ramön Lois, Pab lo M e n a s a n c h , 
M a n u e l Rob ledo , Jesus Ru i z 

Format 3 5 m m , 1:1.66, Farbe 
Länge 109 M i n u t e n 

Uraufführung 1. August 1993 , Taormina 

Wel tver t r ieb La Banera Roja 
C a l l e V i l l a n u e v a 8 
28001 M a d r i d / S p a n i e n 
Tel . : (34-1) 4 3 1 2 7 8 7 
Fax: (34-1) 4 2 0 2 0 7 5 

Inhalt 
Ein Schne ider fährt in e ine Stadt, u m Leder zu kaufen, und 
ver l iebt s ich in A n a , d ie Frau seiner Träume. U m ihr nahe z u 
se in , z i eh t er in e in düsteres, l aby r i n th i sches Gebäude . 
Während er Schni t tmuster ausschneidet , Anzüge näht und 
K le ider fertigt, beobachte t er von se inem Fenster aus das 
Leben , das s i ch in den anderen Apar tments abspie l t . Vor 
ihm entfaltet s ich e in höchst beunruh igender Kosmos , in 
den er immer stärker e i nbezogen w i r d . 
So ist er n icht der e inz ige Bewohner , der A n a attraktiv f in ­
det. D o n Luis, der s ich ebenfal ls als Schne ider betätigt und 
hier arbeitet, en tw icke l t s ich z u m Konkur ren ten . U n d auch 
Toro, d e m das sel tsame A n w e s e n gehört und der irr i t ieren­
den Le idenschaf ten frönt, hat e in A u g e auf sie gewor fen , 
o b w o h l e igent l ich d ie junge Grete seine Ge l i eb te ist. Schließ­
l i ch sch ick t er s ich an , A n a z u hei raten. U n d bestell t bei 
d e m Schne ider e in K le id . . . 

Der Regisseur über seinen Film 
W e n n das Aussp ion ie ren der N a c h b a r n etwas M e n s c h l i c h e s 
ist, dann ist es geradezu ,göttlich', das D a c h eines Hauses 
a b z u n e h m e n und a l le B e w o h n e r bis in ihre gehe ims ten 
W i n k e l z u observ ie ren . Einer, der es genießt, w e n n d ie un ­

begrenzten Möglichkeiten des K inos genützt w e r d e n , hat 
s ich en t sch ieden , auf d ie g le i che W e i s e v o r z u g e h e n : das 
K ino er laubt a l les, was das Leben selbst n icht zuläßt. M a g 
auch jeder Leser seinerseits mit e igenen Be isp ie len aufwar­
ten können, so möchte ich in J A R D I N E S C O L G A N T E S ver­
sch iedene persönliche Anregungen geben . So be isp ie l swe i ­
se als gewohnheitsmäßiges K la tschmau l jede e i nze lne W o h ­
nung in e i nem Häuserblock oder auch a l le z u s a m m e n aus­
sp ion ieren z u können. Ich würde gern d ie Trennwände be­
sei t igen, um - w i e jene Kamerafahr ten in m a n c h e n al ten 
F i lmen , w e l c h e d ie W ä n d e ve rschw inden lassen - von D a c h ­
stube z u Dachs tube und von D u s c h e z u D u s c h e z u spaz ie ­
ren. Eine Vor l i ebe , d ie ich dank des K inos auf e ine er lesene 
W e i s e ku l t i v ie ren konnte , während e i n e m im w i r k l i c h e n 
Leben dabe i e in gewisser, w e n n auch kleiner, S c h u l d k o m ­
plex befällt. Ich er innere m i c h daran , daß ich mit sechs Jah­
ren he im l i ch d ie Vorhänge der U m k l e i d e k a b i n e n a m Strand 
h o c h h o b , nur mußte d ie Ak t i on aus Angst , entdeckt z u wer­
d e n , schne l l vor s ich gehen, so daß ich mir möglicherweise 
mehr e inb i lde te , als ich in W i r k l i chke i t sah . 
Eigent l ich b in ich mit J A R D I N E S C O L G A N T E S sehr zuf r ie­
d e n . V o n den be iden Funk t ionen , d ie große W e r k e haben 
so l len , d ie pädagogische und d ie biograf ische von M e n s c h e n , 
d ie uns gewöhnliche Sterb l iche etwas lehren können - er­
reicht d ie zwe i te Perfekt ion. 

Pab lo L lo rca , in : P iano Cor to , Nr. 2, M a d r i d , N o v e m b e r 1993 

Kino fern der Realität 
Frage: W a r u m haben Sie e inen F i lm J A R D I N E S C O L G A N T E S 
(Hängende Gärten) genannt , der im gesch lossenen A m b i ­
ente eines labyr in th ischen Gebäudes spielt? 
Llorca: Erstens gefiel mir der Titel , und ich dachte , daß es 
den Leuten genauso geht. Zwe i t ens , w e i l d ie Hängenden 
Gärten von oben nach unten ver laufen, a lso herabhängen, 
und dies ist d ie R ich tung von Personen, d ie den persönli­
chen Abst ieg e r leben . 
Frage: W o h e r stammt d ie Gesch i ch te? 

L lo rca : A u s e iner Erzählung, d ie ich vor Jahren schr ieb, von 
der ich aber nur e in paar Figuren übernahm und das übrige 
beiseite ließ. M e i n e G e s c h i c h t e n haben ke inen konkreten 
U r s p r u n g , me in F i lm hat ke ine Ähnlichkeit mit i rgende i ­
nem B u c h , es gibt wede r l i terar ische noch f i lm ische Bezü­
ge. W e n n s ich G e s c h i c h t e n , d ie ich im Kopf habe, weiter­
en tw i cke ln , dann ist das e in Z e i c h e n , daß sie s ich l ohnen , 
dann erst schre ibe ich sie auf. D ies hier ist d ie G e s c h i c h t e 
e iner G r u p p e v o n Mie te rn in e i nem sehr großen Haus , de ­
ren Bez iehungen Anlaß geben zu e iner Re ihe v o n teils er­
kennbaren , teils verborgenen Vorfällen. Ich g laube, daß d ie 
e igent l i che At t rakt ion des F i lms in den Bez iehungen z w i ­
schen den Personen besteht, in ihren H e i m l i c h k e i t e n und 
Rivalitäten. 

Frage: W a r u m haben Sie e inen Schne ider als Protagonisten 
gewählt? 

Llorca: De r Beruf des Schne iders e rsch ien mir sehr nütz­
l i ch : es handel t s ich um e inen Handwerker , dessen Arbe i t , 
d ie er mit se inen Händen vol lbr ingt , sehr e insam ist. Se ine 
Tätigkeit er laubt es i hm , z u beobach ten und e in Ob jek t zu 



kre ieren, das s ich in e in G e s c h e n k für e ine Frau ve rwande ln 
kann . 

Frage: Sie s ind Teil e iner neuen Genera t i on v o n autod idakt i ­
schen F i l m e m a c h e r n , d ie nach e iner neuen F i l m s p r a c h e 
s u c h e n . G l a u b e n S ie , daß Ihr K i n o u n d das e ines Ju l i o 
M e d e m , Bajo U l l o a , Quere je ta , C h u m i l l a und D e la Iglesia 
Z e i c h e n e iner geme insamen Identität aufweisen? 

Llorca: W i r a l le s ind Freischärler, e in ige mehr als d ie ande­
ren. Z w i s c h e n uns gibt es ke ine Uniformität, w i r s ind sehr 
ve rsch ieden . W i r m a c h e n un tersch ied l i che F i lme, we i l w i r 
ke ine F i lmschu le besucht haben . Jeder von uns arbeitet auf 
se ine W e i s e , jeder mach t das Se ine , und ich denke , daß 
dies auf Dauer n icht gut ist. Außerdem fehlt uns der i ndu­
striel le Zusammenha l t . Desha lb ist es schw ie r ig , s ich C h a ­
rakterist ika e iner geme insamen Identität vorzus te l len . V i e l ­
le icht d ie Tatsache, daß unser K ino s ich außerhalb jeg l icher 
Realität bewegt . Unse re F i lme haben w e d e r e in soz ia les 
A n l i e g e n , noch e inen B e z u g zu r Realität. 

Interview von Beatr ice Sartori mit Pab lo L lo rca , in El M u n d o , 
M a d r i d , 2 1 . September 1993 

Frage: W i e sieht das K ino v o n heute aus? 

Llorca: Ich gehöre n icht z u d e n e n , d ie d e n k e n , daß man 
heute das K ino anders macht als früher, daß heute al les Dreck 
und das K ino von früher wunde rba r ist. Ich g laube, daß es 
heute genauso w i e früher gute und sch lech te F i lme gibt. 
A l le rd ings neigen w i r d a z u , d ie Vergangenhei t als Gesamt ­
heit z u sehen , und man er innert s ich nur da ran , daß das 
B l e i b e n d e a u c h das G u t e ist. A b e r mi r persönlich gefällt 
das zeitgenössische K ino . V ie l le i ch t ist das e inz ige , was m i c h 
überrascht, daß das aktuel le K ino realitätsfern ist. Das spa­
n ische K ino , das immer sehr real ist isch war, ist heute v o n 
der Realität sehr we i t entfernt. 

Frage: In d e i n e m F i lm überwiegt d ie Dunke lhe i t e iner un ­
h e i m l i c h e n We l t , d ie v o n e i n e m narz is t ischen W e s e n be­
herrscht w i r d , das z u g l e i c h fähig ist, Schönheit z u schätzen 
und d ie Nachlässigkeiten seines Nef fen mit Peitschenschlä­
gen zu bestrafen... Eine re ich l i ch komp lexe Figur, n icht wahr? 

Llorca: Er besitzt d ie Komplexität des mensch l i chen Seins, 
das immer v ie lsch ich t ig ist. Er besitzt e in w e n i g G r a u s a m ­
keit, auch e in w e n i g Zärtlichkeit, e in w e n i g Na rz i smus . Er 
ist, w i e der Rest der Figuren des F i lms, Teil der mensch l i ­
chen Realität. 

Frage: Es gibt e in dramat isches F ina le , w e n n das Mädchen 
in gewisser W e i s e den S c h n e i d e r betrügt. M u ß m a n d ie 
Schönheit töten, w e n n sie z u tief gesunken ist? 

Llorca: Ja, ich g laube, daß man tötet, w e n n etwas, das e i n ­
fach nur schön ist, aufhört, es zu se in , we i l es dann ke inen 
G r u n d mehr für seine Existenz gibt. 

Interview von A n t o n i o Ru ice mit Pab lo L lo rca , i n : D ia r i o de 
A l c a l a , A l c a l a , 16. N o v e m b e r 1993 

Höhenrausch 
Der Au to r meidet d ie übliche F i lmmus ik ; das er laubt i hm , 
d ie Struktur der Töne auf d ieser Insel in der Stadt he rvorzu­
heben , d ie von Personen bewohn t ist, d ie e ine B e z i e h u n g 
z u ihr haben , ohne es zu fühlen. A l l d ies s ind eno rme Vor­
züge in d iesem W u n d e r von F i lm . Eine genaue Photogra­
ph ie , d ie , trotz e ines konstanten H a l b d u n k e l s , e ine seltene 
v i sue l l e Intensität e rz ie l t . E ine exze l l en te Bese tzung , d ie 
jeder Figur das e i n z i g passende G e s i c h t ver le iht , das w i r 
uns jetzt vors te l len können. Eine äußerst kompetente K a ­
meraführung, d ie Genialität in den Sequenzen erreicht, in 
denen sie den Personen durch das Innere jenes Gebäudes 
mit fast atavist ischer Anz iehungskra f t folgt - so stark ist ihre 

Präsenz. D i e Schwie r igke i t , d ie ve rmu t l i ch d iese Ar t v o n 
G e s c h i c h t e mit s ich bringt, spürt man dank der e n o r m e n 
M a c h t der F i lmsprache nicht. D i e narrat iven Brüche erge­
ben s ich du rch e ine Re ihe hervor ragender B i l l a rdpar t ien , 
d ie d ie D y n a m i k der Figuren zusammenfassen , w e l c h e , w i e 
d ie Kuge ln auf d e m Sp ie l t i sch , au fe inanderpra l len , um d a ­
nach vere insamt zurückzubleiben. 
Jedesmal scheint es schwier iger , e ine persönliche S ich twe ise 
z u f i nden , insbesonders e ine span ische und schon gar bei 
e i nem Erst l ingswerk, das den Rausch provoz ier t , den man 
auf d e m G ip fe l spürt, auf den uns d iese gen ia le Arbe i t führt. 

Da r i o G . de V i e d m a , in : D ia r i o de A l c a l a , A l c a l a , 17. N o ­
vember 1993 

Kompromißlos 
Realisiert mit knappen M i t te ln , ohne Subven t ion , das G e l d 
bei Familienangehörigen und Freunden zusammengesuch t : 
d ies scheint der Grund teno r z u se in , der unter v ie len unse­
rer F i l m e m a c h e r vorherrscht . L lo rca wo l l t e e ine persönli­
che Arbe i t ohne jeg l i che Konzess ion ans P u b l i k u m m a c h e n , 
indem er das Gef lech t eines geschlossenen Un ive rsums sch i l ­
dert, e ine be f remd l i che Wi rk l i chke i t , d ie um e in soz ia l kon ­
zent r isches und bedrückendes Zen t rum kreist, d ie ke inen 
B e z u g z u e iner konkreten Ze i t oder z u w iedere rkennbaren 
Or ten hat. In e i nem W o h n h a u s und einer Bar, w o al le s ich 
v e r s a m m e l n , e in ige or ient ie rungs lose Figuren s ich bespit­
z e l n , s ich ve rb inden , s ich unterstützen in der Ungerech t ig ­
keit ihrer pr ivaten Höl le. (...) 

Der F i lm ist bedrückend, entmut igend und g le ichze i t ig an ­
z i e h e n d . Er irritiert und zw ing t z u g l e i c h zu r A u f m e r k s a m ­
keit. Er läßt uns e inen in seiner Versch iedenar t igke i t mut i ­
gen Auto r en tdecken , der e ine fast schon anmaßende Vor­
ste l lung von Treue s ich selbst gegenüber besitzt, d ie in d ie ­
sen Ze i ten überrascht, und d ie in d i esem Fal l unterstützt 
w i r d durch d ie hervorragende Dars te l lung : e inen widerwär­
t igen und fasz in ie renden Feodor A tk in und d ie immer w u n ­
derbare Iciar Bo l l a i n , e ine Frau mit der glänzenden Fähig­
keit, nur du rch s ich a l le in d ie L e i n w a n d z u e lek t r is ieren. 
L lo rca hat Ho f fnung , daß i rgendein Ver le ih s ich dafür inter­
essiert, den F i lm herauszubr ingen . Es wäre n icht sch lecht , 
w e n n das Ku l turmin is ter ium s i ch , abgesehen von der Pro­
duk t ion , ge legent l ich dafür interessieren würde, d ie Vorfüh­
rung dieser Art von Arbe i ten z u fördern, d ie ohne i rgendei­
ne Unterstützung entstehen. A b e r das ist w iede r e ine ande­
re Frage. 

Jorge Ber langa, in : A B C , M a d r i d 2 2 . September 1993 

Biofilmographie 
Pablo Llorca, 1963 in M a d r i d geboren . S tud ium der Kunst­
gesch ich te , der G e s c h i c h t e und G e o g r a p h i e an der Un iver ­
sität von M a d r i d , das er mit e iner Dissertat ion abschließt. 
D a n a c h schreibt er für zah l re i che Ze i tungen und Zei tschr i f ­
ten (El Pafs, D ia r i o 16, Vogue , A r e n a u.a.) über Kunst und 
Archi tektur. Seine ersten F i lme dreht er bereits 1978 auf Su ­
per 8. Z e h n Jahre später tritt er in d ie gerade gegründete 
Fi lmgesel lschaf t ,La Banera Ro ja ' e in und gründet danach 
e ine e igene Tr i ck f i lm-Produk t ion , ,EI U n i c o r n i o ' , mit er v ie­
le Preise gewinnt . 
F i lme (Auswahl ) : 
1 9 8 5 : La hora del lobo (S-8, 9 M i n . ) ; 1 9 8 6 : Panfleto contra 
las madres (S-8, 13 M i n . ) ; 1 9 8 7 : Amor de medicos (S-8, 8 
M i n . ) ; 1 9 8 9 : Venecias ( 35mm, 95 M i n . ) ; 1 9 9 1 : La cocina 
en casa ( 35mm, 22 M i n . ) ; 1 9 9 3 : J A R D I N E S C O L G A N T E S 
(35mm, 112 M i n . ) ; 1994 : Una historia europea (V ideo, 4 0 
M i n . ) 


